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SBenn auch etroaö »crfpätet, fo roerben bennodj
tie greunte teö SBeferroefenö nidjt imgeme »emefemen,

wai jüngftcr Sage itt tent Wilitär»erein teö ßantonö
Sfeurgau gefdjefeen ift, ter feit geraumer Seit in Sr*
fdjlaffiing mit Sbatlofigfeit feiig entfdjlafen, roieterum

erroadjte um tefto fräftiger inö Sehen ju treten.

gragt man nadj ter Urfadje biefeö Uehelö, fo muß

taöfelhe geflieht mit gefüllten roerten: einmal in ter
Slrt mit SBeife feiner Sriftenj, mit anterfeitö baupt*
fachlich barin, taß ber SBeferftant feit 1831 »ou allen

Sefeörten teö ßantonö, mit feiner cinjigen Sluönafeme

— für ein notferoenb igeö Uebel erachtet —
ali ein ueracfjtctcö Stieffint befeanbelt roirb, teffen

fldj audj nidjt ein einjiger Wann ter Wilitärbefeörbeu
mit Siebe annafem, mib turefj fräftigeö SBirfen »on
Oben feerab Sufammeufeang unt Stegfamfeit in bai
©anje ju bringen fliehte, rooturdj aud) ter »om beften

©eift befeefte SBehrpflichtfge entmutfeigt, ja entfrdffet
würbe, weil er weter felbft hanteln nodj gehörig an*

geleitet werten fönnte. — Sieu fonftituirt teuft ter
Serein tiefem ©runtühel entgegen ju treten, mit lebt

ter ftoffnung, fo »iel auf bem SBege tcö Stedjtö mit
einer ftrengen Ortnung an ifem liege, »01t Unten

feerauf, ta bodj »011 Oben feerab SBenig ober Stidjtö
gcfdjiefet*) — regercö Sehen, Siebe jum Staut mit ta*
feer auch thätigeö SBirfen ju erjmerfen. Sic Serhant*
lungen teö Sereinö mögen bcurfmibcn, in wiefern er
feine Stellung erfaßt habe. — Sie finb fofgenbe:

*) C'est partout coranu: cliez nous. StucfetiCt UnS ttt
Sern fommt ber (Seift niefit uon oben.

1. SBurte ter »ou ter früher befteüten ßom*
miffion üorgelegte Sntwurf ter Statuten heratfeen

mit turdj tiefelbcn bem Serein eine mefer praftifrfje
Sentenj gegeben, alö er featte, inbeul man allgemein
ber Slttfirft war, taß tie früheren ©runtlagen teö*
felben ju wi'ffeiifdiaftlirf) gewefen feien, um tie große
Webrjafel ter Witglieber hleibenb mit anfealtcnb jit
feffeln, taber man fidj jegt bauptfärfjlid) auf Sirfu*
lation »Ott periobifdien Wilitär*3eitfcfjriftc« befebränft,
jeboch bie Slnfdjaffung »on iutereffaiiten militärifcfjcit
SBcrfcn nicht auöfchließt, fo weit cö bie öfoiiomifdje«
Serbältniffe ter ©efefffchaft geflatten. — Sie innere

Sinrichtung ter ©efefffchaft ift in ihren ©runtjügen
tie gleiche, mittem einjtgen Unterfdjiet, taß fi'tnftt'g
feilte Sintrittögebühr mehr bcjafelt wirb mit ter Ser*
ein fich förmlich alö Uutcrabthciluiig ter eitgenöfft*
fdjen Wilitärgefeflfdjaft erflärte.

2. SBurten tiejenigen Witglicter, tie fidj nicht,
gemäß ter Sluöfrfjreibung, über ifer Sluöhleiben ge*

nügent entfchulttaten unb jit fernerem Seiwohnen er*

Härten, atö auögetreten auö tem Serjeirfjnißber©efcff*
fdjaft gcftricljeit.

3. Scforgtc tie ©efefffchaft mehrere weniger
i'ntercffante öfoiiomifdje ©efdjdfte, mit febritt bann

4. 3ur SSafel tcö Sorftänbeö für taö fünftige
Safer, weldje auf ftm. Oberftlieut. Sgloff alö Q)räft*

tent, ftrn. Unterarjt S. Srenncr afö Slftuar mit ftm.
Wajor Sfogg alö Cuäftor ftet.

5. Sine Slrbeit tcö ftm. Unterarjt Srenncr (ju
lefen in Str. 8 ber feelücfifchett Wifitärjcitfdjrift) itt
inelcber bie ©cbrecfjeit unferö eibgenöffifchen unt ßan*
tona(*Wifitdr*Sanitätö*3Befenö berufen mit tagegen
Sorfrfjldge gemadjt fint, wie benfelbett ahgefeolfen
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abgehaltenen thurgauischen Militärverein.

Wcnn auch etwas verspätet, so wcrdcn dennoch
die Frcundc dcs WehrwesenS nicht ungerne vernehmen,
was jüngster Tage in dem Militärvcrcin des Kcintons

Thurgau gcschcbcn ist, der seit gcraumcr Zcit in
Erschlaffung und Tharlofigkeit selig entschlafen, wicdcruin

erwachte, um desto kräftiger ins Leben zn treten.

Fragt man nach dcr Ursache diescs Ucbcls, so muß

daöfclbc gesucht uud gefunden werden: einmal in der

Art und Weife seiner Eristcnz, und anderseits Haupt-

fachlich darin, daß dcr Wchrstcind feit 1831 von allen

Bchördcn dcs Kautons, mit kciucr cinzigen Ausnahme

— für ein nothwendiges Uebel crachtct —
als ein verachtetes Stiefkind behandelt wird, dessen

stch auch nicht ein einziger Manu dcr Militärbchördcn
mit Licbc annahm, und durch kräftiges Wirkcu von
Oben herab Zufammcnhaug und Regsamkeit iu das

Ganze zu bringen suchte, wodurch auch der vom besten

Geist bcfceltc Wclwpflichtige entmuthigt, ja entkräftet

wurdc, weil cr wcder selbst handeln noch gehörig
angeleitet werden konnte. — Neu koustituirt denkt dcr

Vcrcin dicscm Grundübel entgegen zu treten, und lebt

dcr Hoffnung, so vicl auf dcm Wege des Rechts und

einer strcngcn Ordnung au ihm licgc, von Unten

herauf, da doch von Oben herab Wenig odcr Nichts
gcschicht*) — rcgcrcs Lcbcu, Liebe zum Stand uud daher

auch thätiges Wirken zu erzweckcn. Tic Vcrhaud-

lungcn ScS Vcrcins mögen beurkunden, in wicfcrn cr
scine Stellung erfaßt habe. — Sie sind folgende:

') c/«t vürluvt coinnil! nous. Auch bei unö in
Bcrn kommt der Gcist nicht von oben.

1. Wurde dcr vou der früher bestellten
Kommission vorgelegte Entwurf dcr Statuten berathen
und durch diefclbcu dcm Vcrcin eine mehr praktische

Tendenz gegeben, als cr hatte, indem man allgemein
dcr Ansicht war, daß dic frühcrcu Grundlagcn
desselben zu wisscnfchaftlich gcwcscn feicn, um dic große
Mehrzahl dcr Mitglicdcr blcibcud und anhaltcnd zu
fesseln, daher man sich jctzt hauptsächlich auf Cirkulation

vou pcriodischcn Militär-Zeitfchriftcu befchränkt,
jedoch die Aufchaffung von interessanten militärischen
Werken uicht ausschließt, fo weit eS die ökonomischen

Verhältnisse dcr Gesellschaft gestatten. — Tic innere

Einrichtung dcr Gesellschaft ist in ihrcn Grundzügcn
die gleiche, mit dcm einzigen Unterfchicd, daß künftig
keine Eiutrittsgcbühr mclw bezahlt wird uud dcr Verein

sich förmlich alS Uutcravthciluug dcr eidgenössischen

Mililärgcfcllfchaft erklärte.
2. Wurden diejenigen Mitglieder, die sich uicht,

gemäß der Ausschreibung, übcr ihr Ausbleiben ge,
nügcud entschuldigten uud zu fcrucrcm Bciwohucn cr-
klärtcn, als ausgctrctcn aus dcm Verzeichniß der Gefellschaft

gestrichen.

3. Besorgte die Gesellschaft mchrcrc wcnigcr
intercssante ökouomifchc Gcfchäfte, und schritt dann

4. Zur Wahl des Vorstandes für das künftige
Jahr, wclchc auf Hru. Oberstlieut. Egloff alS Präsident,

Hrn. Unterarzt L. Vrcnncr als Aktuar und Hrn.
Major Rogg als Quästor fiel.

5. Eine Arbeit dcs Hru. Unterarzt Brenncr (zu
lesen in Nr. 8 der hclvcrifchcu Militarzcitfchrift) in
welcher die ^cbrcchcu unsers eidgcuössifchcn und Kan-

tonal-Mili,,!r-Sanitäts-Wcscus berührt und dagegen

Vorschläge gemacht sind, wie denselben abgeholfen
21
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unt geficuert werten fönnte, würbe mit »ieler Sfuf*

merffamfcit angehört*) — mit tiefe fowofef alö mefe*

rerc Slnjügc anberer Witglieter »eranfaßte tie @c*

fcfffdjaft ju tem Sefcblui), auf tem SBege einer

Singabc an ten ßriegöratfe tcnfclheit auf nachftcfecnbe

«punfte aufmerffam ju madjen uub um Slbfeütfe an*

jiigefecn.

a) Sollte ber jäferlirfj eintretente Unterfurfj ter
SBehrpftichtigen fo regulirt werten, taß eine

©leidjförmigfeit eintrete, unt nidjt in einem

Sheil teö ßantonö SBeferpflidjtige gänjlidj oter
tfeeilweife entlaffen werten, weif t'ntiöitueffe
Slnfichten oter anterfeitige Scrfeältniffe ic. »iel*
leicht ju fehr influiren, wäferenb fle in bem

anbern Sfeeif unbebingt nad) ftrengem Stecht

bienen muffen.

b) Soff taö Sloancement ber Slerjte analog bem*

jenigen ter Offijiere tnrdj ten ganjen ßanton
fortlaufenb fein unt tabei auch tie gäfeigfeiten

ter Setreffenten, befonberö bei ter SBafel für
Sataiffonöärjte in gehörige Serürfficfjtiguitg
gejogen werten, tamit biefe hochwichtigen Stcl*
len »on foldjen Wännern befegt feien, tie tie
ßraft unt ben 23 i 11 c n (ber fo häufig bei

vielen Wilitärärjten fehlt, intern fie eö nidjt
über fidj bringen, tem Sienft teö Saterlanteö
einige Stecepte ju opfern) haben, etwaö St c rfj*

teö für iferen Sienft ju tfeun, mit ftd)

nidjt fdjämen, felbft an Wu ft er u n g ö ta g e n
bie Uniform ju tragen. So folt fchon begegnet

fein, baß ein Slrjt gar feine Uniform hatte.

c) Soll taö Sienftöerfeäitniß ter ftrn. Slerjte
tafeln regulirt werten, taß tiefelben fünftig
feine fee»orrecfjtete Safte mehr bilten,
fontem ihren Sienft überall ju tfeun feaben,
wie bie übrigen SBehrpflirfjtigen, unb fonadj
fowobl bei ben Wufterungen atö Stefer»e*3n*
fpeftionen ic. ununterbrochen beijuroofenen feaben,
eben bamit fle fernen, im Sienfte nicht müßig

ju gehen, jumal ber Slrbeit ein ©enüge »or*
liegt, roenn ter SBiße ba ift, nüglidj jn fein.

*) ®iefe Sirbett ali unr-oKenbetetf Srudjjfucf eines
für ben Änntonaloercin beabficfettaten 3tuffai?eef/ ift
jroar gegen ben «©tuen bti SerfafferS bem Srucf
übergeben werben/ inbem feine ßinfenbung an
bit StreftiomSfornmiffion feinen anbern Sweef
featte/ ali einerfeits anjuregen unb anberfeitä
benugt werben ju fönnen bei ber Bearbeitung bti
©egenftanbeS/ jufolfle Sefthtuß ber ©efefffchaft.

d) Wödjte ber ßriegörath, belehrt burdj tie bit*

tere Srfaferung, wie fehr unfer Wilitärwefen
feit 1831 gelitten, weil taöfelbc ftatt »on

einem Wanne »on5 ßriegörätfeeu, 1 Ober*

inftruftor, 4 Duartierfommanbanten uub 40

biö 50 Sef tionöfommaiitantcn mit Snftruftoren,
nach tem Sprichwort »»»iel ßöpf »iel Siun"
geleitet wurte, angegangen werten: taß er

entweter ein Witgliet ani feiner Witte ober

ein antereö fäfeigeö Snbjeft, welcheö mit Siehe

fidj bei garfjeö.annähme, in ter Stellung alö

Wilijinfpeftor unb Sireftor tcö Unterridjtö,
mit ter fpejieffen Sluffldjt über ten Unterricht,
tie Siöji'pft'n, tie praftifchen Uebungen ic. be*

auftrage mit baburch bt'ö jur Steoifion ber

Wilitärorganifation, tie unenbtietje ßfuft jwi*
fdjen tent ßriegöratfe unt ten Sruppen auö*

fülle mit einen regulären frdftigen (Saug ter
Wafrfjine möglich mache*).

c) Sollte tafür geforgt werten, taß tt'e neue eit*

genöffifdje Uniform fobalb alö möglidj cinge*

führt werbe unb jwar fueceffiue nach bem

Serbältniß ber neu cintvetenten SBeferpflictj»

tigert.
Wit weitläufigen Serfeanblungen über tiefe »er*

fdjiebenen «punfte enbete tie ©efefffchaft ihr Sage*

werf, »erlebte im traulichen ßreife nodj einige Stitn*
ben, mit frfjicb tann mit ter ftoffnung, tiefelbe
werte fünftig norfj jafefreicher befitdjt roerben, nament*

tidj »on ben Witgliebern ter eitgenöffifchen Wilitär*
gcfeflfdjaft.

SIntrag eineö SJtitgliebeö ber tfjurgauifdjen
SJttlitärgefeflfcfjaft.

Sorbemerfung. SBenn ternadjfolgentemoti*
»i'rte SIntrag (t'n ber tfeurgauifdjen Wilttärgefcfffrfjaft
»om 16. Oft. gemacht) alö Scilage jur Stelation über

teffen Serhantlungen gegeben roirb, fo hat ex ben 3wecf,

ju »eranlaßen, taß aud) auö anteren ßantonen ein äfen*

*) Sffitr woden hoffen» ti fei in ber SDttttc bti Stricgi-
ratfeä atlcruorberft, jebenfallö aber fonft nod) ein
«Wann ju ftnben/ ber fo tuet Satertatibs'liebe habe,
um für bie etjrenbafte (Sriiicnj unferä SSebrroefcnS
ttnb unfere gewiß waeferen SXSebrma'ntter ein paar
©tunben, Sage, ober weiten ti im fdjliminiien
Baut auch 93odjen/ aufjuopfern, o&ne gerabe für
ieben ©ang unb jebe Stunbe Slrbeit mit i fl. 30 fr.
cntfcfjäbigt ju fein.
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und gcsicucrt wcrdcn könnte, wurdc mit vieler
Aufmerksamkeit angehört*) — und dicse sowohl als mehrere

Anzüge audcrer Mitglieder veranlaßte dic

Gesellschaft zu dcm Beschluß, auf dcm Wege einer

Eingabe an dcn Kriegsrath denselben auf nachstehende

Punkte aufmerksam zu machen uud um Abhülfe
anzugehen.

.-,) Sollte dcr jährlich cintrctende Untersuch der

Wehrpflichtigen fo rcgulirt werden, daß eine

Gleichförmigkeit eintrete, und nicht in einem

Theil des Kantons Wehrpflichtige gänzlich oder

theilwcife entlassen werden, weil individuelle

Ansichten oder anderseitige Verhältnisse :c.
vielleicht zu sehr influiren, während sie in dem

andern Theil unbedingt nach strengem Recht
dienen müssen.

l>) Soll das Avancement dcr Aerzte analog dem¬

jenigen der Offiziere durch den ganzen Kanton

fortlaufcnd sein und dabei auch die Fähigkeiten
der Bctrcffcndcn, besonders bci der Wahl für
Bataillonsärzte in gehörige Berücksichtigung

gezogen wcrdcn, damit diese hochwichtigen Stellen

von folchen Männern besetzt seien, die die

Kraft und den Willen (der so häufig bei

vielen Militärärzten fehlt, indem sie es nicht
über sich bringen, dem Dienst des Vaterlandes
einige Recepte zu opfcrn) haben, etwas Rechtes

für ihren Dienst zu thun, und sich

nicht schämen, selbst an Must c r u n g s t a g en
die Uniform zu tragen. Es foll fchon begegnet

fein, daß ein Arzt gar keine Uniform hatte.

c) Soll das Dienstverhältniß der Hrn. Aerzte
dahin rcgulirt werden, daß dieselben künftig
keine bevorrechtete Kaste mehr bilden,
fondern ihren Dienst überall zu thun haben,
wie die übrigen Wehrpflichtigen, und sonach

sowohl bei den Musterungen als Reserve-Inspektionen

:c. ununterbrochen beizuwohnen haben,
eben damit sie lernen, im Dienste nicht müßig
zu gehen, zumal der Arbeit ein Genüge
vorliegt, wenn der Wille da ist, nützlich zu sein.

') Diese Arbcit alS unvollendetes Bruchstück eines
für den Kantonalverein beabsichtigten Aufsatzes, ist

zwar gegen dcn Willen des Verfassers dcm Druck
übergeben worden, indem seine Einsendung an
die DircktionSkommission keinen andern Zweck
hatte, als einerseits anzuregen und anderfcitS
benutz: werden zu können bci der Bearbeitung deö

Gegenstandes, zufolge Beschluß der Gesellschaft.

cl) Möchte dcr Kriegsrath, belehrt durch die bit¬

tere Erfahrung, wie sehr unser Militarwcsen
seit 1831 gelitten, well dasselbe statt von
einem Manne von 5 Kricgsrätheu, l Ober-

instruktor, 4 Quartierkommandaurcu uud 4(1

bis 50Sektionskommauoankcn uudJnstruktorcn,
nach dem Sprichwort "viel Köpf vicl Simi"
gclcitet wurdc, angcgaugcn wcrdcn: daß er

entweder ein Mitglied aus seiner Mitte oder

ein anderes fähiges Subjekt, wclchcs mit Liebe

sich des Faches, annähmc, iu der Stellung als

Milizinfpcktor und Direktor dcs Unterrichts,
mit der speziellen Aufsicht übcr den Unterricht,
die Disziplin, die praktischen Uebungen?c.
beauftrage und dadurch bis zur Revision der

Militärorganifation, die unendliche Kluft
zwischen dem Kriegsrath und dcn Truppen ausfülle

und einen regulären kräftigen Gang der

Maschine möglich mache*).

o) Sollte dafür gesorgt wcrdcn, daß die neue eid¬

genössische Uniform sobald als möglich eingeführt

werde, uud zwar successive uach dem

Verhältniß der neu eintretenden Wehrpflichtigen.

Mit weitläufigen Verhandlungen über diese

verschiedenen Punkte endete die Gesellschaft ihr Tagewerk,

verlebte im traulichen Kreise noch einige Stunden,

und schied dann mit dcr Hoffnung, dicsclbe

werde künftig noch zahlreicher besucht werden, namentlich

von den Mitgliedern der eidgenössischen

Militärgesellschaft.

Antrag eines Mitgliedes der thurgauischen

Militärgefellfchaft.

Vorbemerkung. Weuu der nachfolgende motivirre

Antrag (in der thurgauischen Militargesellschaft
vom 16. Okt. gemacht) als Beilage zur Relation über

dessen Verhandlungen gegeben wird, fo hat er den Zweck,

zu veranlaßen, daß auch aus anderen Kantonen ein ähn-

') Wir wollen hoffen, eS sei in der Mitte des Kriegs«
rctthS allcrvorderst, jedenfalls aber sonst noch ein
Mann zu finden, der,so viel Vaterlandsliebe habe,
um für die ehrenhafte Existenz unsers WchrwesenS
und unsere gewiß wackeren Wehrmanner cin paar
Stunden, Tage, oder wären eS im schlimmsten
Falle auch Wochen, aufzuopfern, ohne gcradc für
jeden Gang und jede Stunde Arbcit mit 3 fl. 30 kr.
entschädigt zu fein.
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lirfjeö gefdjefee: tamit tie feel». Wifitärjeitfrfrift für unö
baö werbe, wai fle unter Slnoerm audj fein foff, bamit fie

nämlich turdj Slufbecfung ber Wangel mit ©ebredjcn

unferer Wilitärcinridjrungcn ju Serbcffcningeu füfere,
unb unfere Wflifärbebörten ctwai wachfamcr mache,

alö fie eö vieüeidjt an manchen Orten nidjt finb.
3ubem wirt eine offene rctlirfjc Wittheiluug teö Stan*
beö ter Singe nicht unfruchtbar fein aud) für ben ein*

jelnen SBcbrpftidjtigeit, jumal ta auf offiziellem SBege

wenig ju erfahren ift.

greunte, SBaffenbrüber!

gaffen wir baö frühere feerrlt'cf)c, erfolgreiche SBir*

fen unfereö Sereincö in ben Sahren 1827, 1828 unt
1829 inö Sluge, auö wclrfem regeö Seben im Wiü*
tärwefen unb freunbfchaftlichcö inuigeö 3ufammen*
featten teö Offijieröforpö feer»orgieng, jwei Singe,
tie wefcntlicfj taju beitrugen, taß ter SBeferftanb in
ttnferm ßanton, mit ftüffe einiger unferer im theuren
Slnbenfen lebenten Wänner — idj wiü fie nidjt nennen,
roir fennen fle afle ihrem SBirfen nach — fidj auö fei*

nem ctjaotifdjen Siidjtö erhob mit bii ju 1830 für
Wilijtruppcn ten ftöfeenpunft erreichte, taß man
temfelbeit überall, roo roir Slnlaß featten unö öffent*
lieh ju jeigen, Slnerfennung mit baö Stecht ange*
beifeen ließ, cö fei ber Siadjafemung nidjt unroertfe:

fo fann mau fldj teö Staunenö nidjt erroeferen,
roie feit einigen Saferen eine fo unbegreifliche Sfeeil*

nafemlofigfeit baö tfeätige SBirfen unb Seben unfereö
Sereineö unb feiner ©lieber hat ertrücfeu fönnen.

%ait möchte idj ben ©runb tarin ftnben, taß unfere,
burdj tie neuerlichen, auf tem Spar* mit ßnirffpftem
beruhenben Sercmbcrungen unb SJiobiftfationen entfräf*
tefen ©efege nodj unfräftiger ooffjogen rourten, unt
audj nidjt ein Wann ju ffnten roar, ter firfj mit auf*
opfernter Siebe, fprecfjenber Suneigung unt ben

nötfeigcu tfecoretifdjen unt prafttfrfjeit ßenntniffen
ter feit 1831 oerlaffenen unb an ber galoppirenten
Srfjrointfucht leibenten SBaifeit annafem — im ©egen*
tfeeil unfere fämmtlidje Seljörten ben SBeferftanb cigent*
lieh afö ein notfewentigeö Uebel betrachteten unt aud)
fo hehaiiteltcn, wai natürlicher SBeife auch ben jugent*
lidj aufgcrcgtcftcn Sinn entmutigen, entfrdften nnb

jufegt bei längerem Slntaucni ertöbten unb in Un*
wiüe unb Slbitetgmtg umwanteln muf>

Sarum woflen wir unö, narfjtem wir wietcrum
frifdj conftituirt fliit, aufmachen, ftant anö SBerf

legen unt »erfudjen, oh roir nidjt »ermögenb feien,

turefj Schritte auf ftreng legalem SBege unfere
Seljörten für taö Sntereffe beö SBeferftanbeö in tem
Waße ju gewinnen, taß wir unö mit Siufec an baö
rürferiiinem bürfen, wai wir in ben Saferen 1S28
unb 1829 leifteten. Sie Sprache ter SBaferheit nnb
bie Scrgleirfjung teffen, wai nach ©runtfdgen ber
SBiffcnfdjaft fein follte unt nidjt ift, bietet unö
beö Stoffcö jur ©enüge.

SBoflen wir unö nidjt mit Stecht ten Sorwurf
jitjiefeett, taß wir ten Splitter in tcö Stadjharö Sluge
fehen unt ben Satfen im eigenen nicht fühlen, fo
muffen wir unter teil »orfeerrfdjcnben Serfeältniffen
unfereö Wilitärwefenö baöoit abgehen, an bem mor*
fdjen ©ehäiite teö citgenöffifdjen ÜBeferwefenö ju rüt*
tein, unt unö auf taö befdjränfett, wai unö jit*
nächft liegt, benn unfruchtbare Slrbeit febetnt baö erfte

ju fein unb bie gegenwärtigen Sltifpicicit gewähren
feine ftoffnung, baß roir auf biefem SBege balb etwai
Seffercö erhalten.

SBoflen roir ten Stantpunft feftfteflen, »on beut

roir auögeben muffen, fo bürfen roir unö burdj ben

Sdjeiu nidjt täufdjen laffen, ber audj gegenwärtig
unferem Wilitär noch erweichen ©lanj »crleiht — unb
muffen unö geftehen, taß in neuerer Seit, namentlich
feit 1831, mit tent Sin tritt unfereö lieuorganiflrten
ßriegörathö uut feinen tafeerigen gefeglicljen Sinn'rf)*
tungen unfer Wilitärroefen im Slflgemciiicn ten ßrcbö*

gang ju roanbern angefangen feat, oter roenigftenö,
roenn man recht fdjonent urtfeeifen roill, ettoai mefer

ali ftiffe geftanten ift, roaö eben affeö geiftige Sehen,

bie Setingung, ohne roelche fein mcnfcbtidjeö Snftitut
befteben fann ertöttet unb jemtebret.

Saö ©runbühef, baö alle tiefe erroäfentcn Siarf)*

tfecite feeröorrtef, ift ter Sefdjfuß teö ©roßen Statfeö,

roelcfjer — entgegen ten gorterungen tcö affgemein
militärifdjen «prinjipö, baß fid) alle feine ßräfte, all
fein SBirfen in einem «Punft ccntralifiren, taß bie

Wafrfjine nur burdj eine Schwere in Scroegung
gefegt unb in allen iferen Sfecifen qitalitati» unt quan*
titativ gleichmäßig betätiget roerte — ten Oberft*

Witijlnfpeftor, roelrfjer unfer ter Obcvaufficbt bei
ßriegöratfeö bai ganje SBeferwefen in allen feinen Rwei*

gen ber Snftruftt'on, ber Soraptabilität, ber Siöcipfüt
unb beö Sanirätöroefenö leitete mit bie Wittclbchörbe

jwifdjen bem ßriegöratfe nnb ten Sruppen hütete,,

abfdjaffte, mtb tagegen nmtmefer bie tfecilwcifc Soff*

jiefeung unb Scaufficbtigung in bie ftänte »Ott

5 ßriegöratfeen,
1 Öhcrinftruftor,
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liches geschehe : damit die helv. Militärzeitschrift für uns
das werde, was sie unter Andcrm auch sein foll, damit sie

nämlich durch Aufdeckung der Mängel und Gebrechen

unserer Militärcinrichtuugen zu Verbesserungen führe,
und unsere Militärbehörden etwas wachsamer mache,

als sie es vielleicht an manchen Orten nicht sind.

Zudem wird eine offene redliche Mittheilung des Standes

dcr Dinge nicht unfruchtbar scin auch für dcn

einzelnen Wehrpflichtigen, zumal da auf offiziellem Wege

wenig zu erfahren ist.

Freunde, Waffenbrüder!
Fassen wir das frühere herrliche, erfolgreiche Wirken

unseres Vereines in den Jahren 1827, 1828 und
1829 ins Auge, aus welkem reges Leben im Mili-
tärwcscn und freundschaftliches inniges Zusammenhalten

des Offizierskorps hervorgicng, zwei Dinge,
die wesentlich dazu beitrugen, daß der Wchrstand in
unserm Kanton, mit Hülfe einiger unserer im theuren
Andenken lebenden Männer — ich will sie nicht nennen,
wir kennen sie alle ihrem Wirken nach — sich aus
feinem chaotischen Nichts erhob uud bis zu 1830 für
Miliztruppcn dcn Höhenpunkt erreichte, daß man
demselben überall, wo wir Anlaß hatten uns öffentlich

zn zeigen, Anerkennung und das Recht
angedeihen ließ, cs sei der Nachahmung nicht unwerth:
so kann man sich des Staunens nicht erwehren,
wie feit cinigen Jahren eine so unbegreifliche Theil-
nahmlosigkeit das thätige Wirken und Leben unseres

Vereines und seiner Glieder hat erdrücken können.

Fast möchte ich den Grund darin finden, daß unsere,

durch die neuerlichen, auf dem Spar- und Kilickfustem

beruhenden Veränderungen und Modifikationen entkräfteten

Gefetze noch unkräftigcr vollzogen wurden, und

auch uicht cin Mann zu finden war, der sich mit
aufopfernder Liebe, sprechender Zuneigung und den

nöthigen theoretischen und praktischen Kenntnissen
der feit 1831 verlassenen und an der galoppirenden
Schwindsucht leidenden Waisen annahm — im Gegentheil

unsere sämmtliche Behörden den Wehrstand eigentlich

als cin nothwendiges Uebel betrachteten uud auch

so behaudclten, was natürlicher Weife auch den jugendlich

aufgeregtesten Sinn cntmuthigen, entkräften und
zuletzt bci längerem Andauern ertödten und in
Unwille und Abneigung umwandeln muß.

Darum wollen wir uns, nachdem wir wiederum
frisch coustituirt sind, aufmachen, Hand aus Werk
legen und versuchen, ob wir nicht vermögend feien,

durch Schritte auf streng legalem Wege unsere
Behörden für das Interesse des Wehrstandes in dem

Maße zu gewinnen, daß wir uns mit Ruhe an das
rückerinnern dürfen, waS wir in den Jahren 1828
und 1829 leisteten. Die Sprache der Wahrheit und
die Vergleichung dessen, was nach Grundsätzen der
Wissenschaft fein sollte und uicht ist, bietet uns
des Stoffes zur Genüge.

Wollen wir uns nicht mit Recht dcn Vorwurf
zuziehen, daß wir den Splitter in des Nachbars Auge
sehen und den Balken im eigenen nickt fühlen, so

müssen wir unter den vorherrschenden Verhältnissen
unseres Militärwcsens davon abgehen, an dem
morschen Gebäude des eidgenössischen Sehrwefens zu
rütteln, nnd uns auf das beschränken, was uns
zunächst liegt, denn unfruchtbare Arbeit scheint das erste

zu sein und die gegenwärtigen Auspicicu gewähren
keine Hoffnung, daß wir auf diesem Wege bald etwas
Besseres erhalten.

Wollen wir den Standpunkt feststellen, von dem

wir ausgeben müssen, fo dürfen wir uns durch den

Schein nicht täuschen lassen, der auch gegenwärtig
unserem Militär noch erweichen Glanz verleiht — und
müssen nns gestehen, daß in neuerer Zeit, namentlich
feit 1831, mit dcm Eintritt uuferes ueuorganisirten
KriegSraths und seinen daherigcn gesetzlichen Einrichtungen

unser Militärwesen im Allgemeinen den Krebs-

gang zu wandern angefangen hat, oder wenigstens,
wenn man recht schonend urtheilen will, etwas mehr
als stille gestanden ist, was eben alles geistige Leben,
die Bedingung, ohne welche kein menschliches Institut
bestehen kann, ertödtet und zernichtet.

Das Grundübcl, das alle diese erwähnten Nachtheile

hervorrief, ist der Beschluß des Großen Raths,
welcher — entgegen den Forderungen des allgemein
militärischen Prinzips, daß sich alle wine Kräfte, all
fein Wirken in einem Punkt centralisireu, daß die

Maschine nur durch eine Schwere in Bewegung
gesetzt und in allen ihrcn Theilen qualitativ und
quantitativ gleichmäßig bethätiget werde — den Oberst-

Milizinspektor, welcher unter der Oberaufsicht des

Kriegsraths d«s ganze Wehrwescn in allen seinen Zweigen

der Instruktion, der Comptabilität, dcr Discipliu
und des Sanitätswesens leitete nnd die Mittclbchörde
zwischen dem Kriegsrath nnd den Truppen bildete^

abschaffte, und dagegcn nunmehr die thcilwcifc
Vollziehung und Beaufsichtigung itt die Hände von

5 Kriegsräthcn,
1 O'berinstruktor,
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4 Duarricrfommanbatttcn unt
40 bii 50 Seftt'onöfommanbanten mit Srerjier*

meifter" legte, weldje alle nach tbrcn in'biöibucffcn

Slnflcbtc hanteln unb tie nötbig cractjtenten Ser*

fügungcn treffen, »ou tenen nidjt feiten gar Siiemant

alö ter Ohcriitftruftor ßenntniß erfeält, tie er aber

nicht regulircn ober ihnen entgegen treten fann, weif

er tfofirt bafteht unb über fidj felbft unt antere tie

Sontroffe füferen, mit einem SBort, Slffeö in Slffem

fein foff.
Ser begonnenen großen Snconfeqitenj ungeachtet,

tie taö ganje SBefen, ten ganjen Sufammenfeang teö

©efegeö anö feinen Slngcltt riß — fint tennoef) tie
im Waterieflen guten ©runbfäge, ber hefte SBiffe ©uteö

ju fchaffett miöerfennhar, unb roirb baöfclfee in feinen

Setailö, bie aud) bei tem umfaffentfien ©efeg nicht

fpejicfl gegeben roerben fönnen im ©eifte ter SBiffen*

fdjaft unt einer tüchtigen «prariö »offjogeit, fo roirt
eö ficber tent Setürfniß cntfprcdjcn.

Soff biefeö nun aber gefchefeen, foff »on ter

©runtanfldjt einer gehörigen Sentralifation aller Sfeeilc

bei SBirfenö attögefeent, tein ßrehöfdjaben geholfen

roerten, fo muß entweter ein Subioibmim beftefft

werben, taö tt'e gunftionen teö früfeeren Wilijinfpef*
torö mit Sireftorö teö Unterridjtö übernimmt, oter

ein Witgliet teö ßriegöratfeö muß mit Siebe mit Stuf*

Opferung einiger Sage, tie gerate nidjt immer mit
3 fl. 30 fr. entfrfjdtiget werten fönnen mit foffen,

biefen Sienft tfeun nnb bk entftanbene fo große ßluft
jwifdjen tem ßriegöratfe unb ben Sruppen aiiöfüflcn,
bamit unfer militärifeber ßörper mieterum ein ©anjeö

feilte, unb nicht, wie eö gerabe nidjt fetten gefdjiefet,

beö ßopfeö entbefere.

Saraitö müßte bann notfewenbig fecroorgehen:

a) 3m SlUgemeinen ein erpetiterer, militari*

fdjerer, unt beßnafeen auch in biefem Sinne moralifch

tnfluirenber ©efdjäftögang.

Stur wenn biefer regulirt unb jetem Sienft*

tfeuenteit feine ©ränje angewiefen wirt, in ter er

roirfenfoff, fann militärifcbe Ortnung beftefeen. ßiein*

lid) ift aber, wie ftrf) ter ßriegöratfe mit ten ttnbc*

beutenbften Säcbelcheit, afö einem SIrreft »on 24 Stun*
ben wegen Snfuborbination, einer Sienftbiöpenö »ou

ntefereren Sagen ic. abgeben muß, oter man follte

batb glauben, (idj gerne abgibt, wenn man wei^,

baf eö ifem eigentlich gar nidjt jufteht, in tie Straf*
»erfügitngcn, bie in ber ßompetenj ter betreffenten

Strafenten liegen, eiitjugreifeit. Slber gerate biefeö

Sinmengen unb baö baburch »erantaßte Wonate lange

Sögern unb Sufpeiitiren ter Verfügungen wirft moralifch

»erterbtieb auf tie SJtaffe, tenn cö entfremtet
taö beim Wilitär einjig gültige aiigenblirflidje ftatt*
bellt mit berauht teil Offijier unt Unteroffijier feiner

Sichtung, wenn turdj Sröfereien, tenen auf tiefem
SBeg Sljür mtb Sfeor geöffnet wirb mit turdj »»fterr i
bifti" am Snbc feine Serfitgung annultirt roirt, uut er

fomit alö ter Unredjtthiiciitc erfdjcinen muß, roeil

tie ftrafaitffeehenbe Sebörte bie Stebcuoerumftdntmtgen
nicht fannte, ober bie feinen Snfluenjcit, geheimen

Wadjinattonen, Sierfereien :c., tie rcdjtlirfj nidjt be*

roiefen roerten fönnen, aber tcmioclj beftefeen, nicht
fennen unb fonacb auch nidjt bcrnrfftdjtigen fönnte.
SBichtigercö feat tie Sebörte jit tfeun, roenn fie ifere

Stelle »ollfommen auöfüffen will mit wirt auch gerate
baburch an erhöhter Sichtung gewinnen, wenn fie ihre
Schiebricbrerffcffctt alle ablegt, bie Sluf ft dit über ten
Setail turrfj einen Wann, tent fte gehörige Soffmarfjt
giebt, »offjieljcn, unb übrigenö jetem ©rate, tem
Oberinftruftor, teil Quartieröfommantanten ic ihre
ßompetenj jufommen läßt, ©efdjiefet biefeö wieberum,
fo wirb mau fidj uitwiffführlirfj gcgcnfet'tig unterflügen
unb baö ftantcln unferer Wilitärheamten ift ein (Sinei

mit taher fräftt'geö mit prompteö.
b) Wuß eine genaue Slufftrfjt mit Seitimg ber

tfeeoretifchen unt praftifchen Uebungctt nnb Seiftungen
ber Sruppen crjwerft werten, tenn mit tem hefte«
SBiffe« ter itntergeorbneten wirt ofjitc eine inetnanter
greifente Seitung ter Snftruftt'on in allen Sroet'gen unb

burdi alte SBaffengattungen, bie ja am Snbc bodj immer

nur ein ©anjeö aitömarfjen muffen, nichtö gelei*
ftet roerben fönnen, mit ohne eine Sontroffe, tie aud)

ter fäbigfte unb tüdjtigfte Snftruftor mit feöfeere Offijier
feaben muß, roenn fein ftanteln ein gleichen Schrittes
fortgefeenbeö unb aitfgemmtterteö SBirfen fein foff —
baö ganje SBefen ben Sfearafter ber Sntiöitualität atu
nefemen, ober bei nachläßigem ftanteln ju ©runte
gehen.

SBenn roir unö mit Stecht freuen türfen, taß
unfer Snftruftionöroefen bei einer folcben allgemein

aui ben Slngcfn geriffcncit gefegft'cben mtb matfeema*

tt'frfjen Ortnung, nod) fo beftefet, wie roir eö fehen,

fo fönnen roir beimocf) unö ter Ueberjcugung nicht

erroeferen, wie notfewenbig eö fei, taß eine höhere

Seitung eintrete, mit jwar namentlich, tamit baö Sn*
ftruftionöperfonale fünftig feanteln fönne, ohne fich

erft ttmfefeen ju muffen, ,>wai ift ta mit tort norferoen*

big oter notfewentiger", mit im gälte eineö Slnftanteö

wegen Slhfenjen, Süßen, Strafen jc. von «ponfiuö
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4 Ouarticrkommandantcn und

40 bis 50 Scktionskominaiidantcn und Ererziermeister"

legte, welche alle nach ihrcn iiioividucllcn

Ansichtc handeln und dic nöthig crachtcndcu Vcr-

fügnngcn trcffcn, von dcncn nicht scltcu gar Nicmaud

als dcr Obcriustruktor Kcuutniß crhält, die cr abcr

nicht rcgulircn odcr ibncn cutgcgcu trcten kann, weil

cr isolirt dasteht und über sich selbst uud andere dic

Controlle führen, mit ciucm Wort, Allcs iu Allem

sein soll.

Ter bcgonucnen großen Jnconscqucnz ungeachtet,

die das gauze Wesen, dcn gauzcn Zusammenhang dcs

Gesetzes aus seinen Angclu riß — sind dennoch die

im Materiellen guten Grundsätze, dcr bcste Wille Gntes

zu schaffen unverkennbar, und wird dasselbe in seinen

Details, die auch bei dem umfassendsten Gesetz nicht

speziell gcgcbcn wcrdcn können, im Gciste der Wissenschaft

und einer tüchtigen Praxis vollzogen, so wird
cs sicher dcm Bedürfniß entsprechen.

Soll dicses nun aber gcschehcn, soll von der

Grundansicht einer gehörigen Centralisation aller Thcilc
des Wirkens ausgehend, dem Krebsschaden geholfen

werden, so muß cntwcdcr cin Individuum bcstcllt

werden, das die Funktionen des früheren Milizinspck-

tors uud Dircktors dcs Untcrricists übernimmt, oder

ein Mitglied dcs Kriegsraths muß mit Liebe und

Aufopferung einiger Tage, die gerade nicht iinmer mit
3 fl. 30 kr. entschädiget werden können nnd sollen,

diesen Dienst thun nnd die entstandene so große Kluft
zwischen dem Kriegsrath und den Truppen ausfüllen,
damit unser militärischer Körper wiederum cin Ganzes

bilde, und nicht, wic es gerade nicht selten geschieht,

des Kopfes entbehre.

Taraus müßte dann nothwendig hervorgeben:

a) Im Allgemeinen ein erpeditcrer, militärischerer,

und deßnahen auch in diesem Sinne moralisch

influircuder Geschäftsgang.

Nnr wenn dieser regulirt und jedem

Dienstthuenden scine Gränze angewiesen wird, in dcr cr

wirken soll, kann militärische Ordnung bestehen. Kleinlich

ist aber, wie sich der Kriegsrath mit den

unbedeutendsten Sächelchen, als einem Arrest von 24 Stunden

wegen Insubordination, cincr Dicnstdispcns von

mehreren Tagen ?c. abgeben muß, oder man sollte

bald glauben, sich gerne abgibt, wenn man weiß,

daß es ihm eigentlich gar nicht zusteht, iu dic Straf-
verfügungcn, die in der Kompetenz der betreffenden

Strafenden liegen, einzugreifen. Abcr gerade dicses

Einmengen und das dadurch veranlaßte Monate lange

Zögern und Sufpcndiren dcr Verfügungen wirkt moralisch

verderblich anf die Masse, denn cs ciitfrcmdct
das beim Militär einzig gültige augcublicklichc Han-

^ dcln nnd bcraubt dcu Offizicr uud Unteroffizier seiner

Achtung, wenn durch Trölcrcicu, dcncn auf diefem

Wcg Thür und Thor geöffnet wird und durch „Herr i
bitti" am Emde seine Verfügung aunullirt wird, uud cr
somit als dcr Unrcchtthucudc crschciucu muß, weil
die strafaufhcbcnde Behörde dic Ncbeiwcrumstäuduugcn
nicht kannte, oder dic fcincn Jnflucnzcn, gchcimen

Machinationen, Ncckcrcicu:c., dic rechtlich uicht
bewiesen wcrdcn köniicu, aber dennoch bestchcn, nicht
kenncn und sonach auch uicht bcrücksichtigcn konnte.

Wichtigeres hat die Behörde zn thun, wenn sic ihre
Stclle vollkommen anSfüllcn will uud wird auch gerade
dadurch an erhöhter Achtung gcwinncn, wenn sic ihre
Schicdrichtcrstcllcn alle ablegt, die Aufsicht übcr den

Detail durch cincn Mann, dcm sic gchörige Vollmacht
giebt, vollziehen, uud übrigens jedem Grade, dem

Obcriustruktor, dcn Quartierskommaudanten:c. ihre
Kompetenz zukommen läßt. Geschieht dieses wiederum,
so wird man sich unwillkürlich gcgcnscitig untcrstützcn
und das Handeln unfcrcr Militärbcamtcn ist cin EincS

und dahcr kräftigcs und promptcs.
Ii) Muß ciuc genaue Aufsicht uud Leitung der

theoretischen und praktischen Uebungen 'Md Leistungen
dcr Truppen crzwcckt wcrden, dcnn mit dcm bcstcn

Willen dcr Untergeordneten wird ohne eine ineinander

greifende Leitung der Instruktion iu allen Zwcigcn und

durch alle Waffengattungen, die ja am Ende doch immer

nnr cin Ganzcs ausmachen müsscn, nichts geleistet

wcrden können, uud ohne eine Controlle, dic auch

der fähigste und tüchtigste Jnstruktor und Höhcrc Offizier
haben muß, wenn fein Handeln ein gleichen Schrittes
fortgehendes und aufgemuntertes Wirken scin soll —
das ganze Wesen den Charakter dcr Individualität cm-

uchmcn, odcr bci nachläßigcm Haudcln zu Grunde

gcbcn.
Wenn wir unö mit Recht freuen dürfen, daß

unser Jnstruktionswcscn bci cincr solchcn allgemein
aus den Angeln gerissenen gesetzlichen uud mathematischen

Ordnung, noch fo bcstcht, wie wir eS schen,

fo könncn wir dennoch uns dcr Überzeugung uicht
erwehren, wie nothwendig es sci, daß einc Höhcrc

Leitung eintrete, und zwar namentlich, damit das Jn-
struktionsperfonale künftig handeln köunc, ohne sich

erst umsehen zu müssen, „was ist da und dort nothwendig

odcr nothwendiger", und im Falle cinesAustandcs

wegen Abfenzen, Bußen Strafen:c. von PontiuS
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jum «pilatuö fpringen ju muffen, um Stecht erhalten

ju fönnen.
Sluö ten Srgcbiiiffcn ter «Prüfungen nnb Snfpef*

tioneii muß tie auffefeente Sefeörte erfehen, weldjeö

3nftruftionöfadj am nofferoenbigfleit nachgenommeu
roerten muß, beim ber Obert'iiftruftor, ter gegen*

roärtig über fidj felbft unt alle anbern Sontroffe führen

muß, ift unb bleibt Wenfcf), mit roirb taber nicht

taö unbefangene Unheil abgeben fönnen, taö notfe*

roentig ift. Saher eben tie Siothroentigfeit ter Son*

trolle, ter Sluffldjt, tie gewiß tarnt auch bem Uebel*

ftantc abhelfen würbe, baf; — gerabe weil tie ganje
Snftruftion reine Sntioibualität roirt — fo feäuftge

Sthäntcrungcu eintreten.

c) Süeiin iih bii Tato einen fpejieffen -Swcig
unfereö Wilitärwefenö berufen, fo möcfjte idj nun nodj
ben allgemeinem ©efidjtöpmift, nämlich ben prafti*
fehen aufnehmen unb fragen, wai in tiefer Sejiefeung
Stoffe tfenc. Sdj mödjte tiefen Slbfdjnitt in trei Slh*

tfeeitiiugcn nehmen, nämlich:
Siöciplin.
Seaufflchtigung unt Seitung ber fpcjieflen Sienft*

leiftnngen
Seaufftdjtigung ter Squipirung unt Scwaff*

nung.
SBaö tie Siöciplin betrifft, fo bürfen wir gegen*

über berfelben in anberen ßantonen jtifrieteii fein,
haben aber tiefelbe tarnt größtentfeeilö aui Siedjnung
bei guten SBiffenö unferer Wannfdjaft ju fdjrctbcn
unb bürfen fie wohl nicht befonberö erheben, wenn
roir fie für fidj beftefeenb betrachten. — Ser ©runb ju
biefer ßlage liegt eben rot'ebcrum barin, baß tie Siöci*

pliit gefeanbfeabt roirb nach ber jeweiligen Ueherjeugung
ber Sefchlenbcn; fle ift betingt turch Sofaf, «perfonaf

mit eine Wenge anterer Serhältniffe — mit furjen
SBorten: ftatt taß fle ihrer ftrengen Sonfequenj wegen

jur moralifdjen Ueberjcugung werben foffte wirb fie

»orgeftefft unter beut Silb ber SBtfffüfjr unb ter per*
fönlicheit Slnfldjt. ©letdje Sewanttniß hat eö mit
ber Slnwenbung ber Strafen nnb beö Strafmaßeö,
wai gewiß ben fchlimmfien Sintrurf auf taö rechtliche

unt moralifdje ©efüfel unferer Sruppen madjen muß,
roäferent tie Strafe nur eine geredjte SBieteroergcltung
teö begangenen Unredjtö fein follte.

SBenn bie Snftruftion tte Saflö afleö mifitdrifcfjen
SBirfenö ift, fo muß eine foitfequcnre mit wohl bomb*
nete Seitung unb Stuffleht ber praftifrfjcn Shätigfeit
alö baö junädjft SBidjtigfte betrachtet werben, tenn
»on berfelben feängt eö ab, ob man tem SBeferftanb

mit feinen Seiftungen Sichtung mit taher moralifdje
SBirffamfeit abgewinne oter nicht, ob tie Hebungen

nur jur Sctuftigung tcö «puhlifumö ali Waöferate

gelten oter aber taju tienen folfen, ten cinjclnett
SBcbrpflichtigen vc-n ter SBidjtigfeit feineö Stanteö
mit ter ßraft feiner SBaffe ju überjeugeit mit tefj*
nafeeit moralifch auf ifen ein juwirfen.

Saß in tiefer Sejiehung feit langer 3'-'it wenig
oter nidjtö gefrfjefeen, tarüber wirb wofel fein SBiber*

fprud) obwalten, intern ter Sci'fpiele jur ©enüge er*

jäfelt werten fönnten »on tenen ich nur tie »er*

nadjfäßigte Sireftion mit Stufftebt ter Sdjießübuttgen
ber Soltigeurö unt Srfjarffchügeti, tie auf ihren

Schießübungen treiben, wai ihnen wohl gefällt —
tie beinahe ganj bei Seife gefegte Slufficht üher

ßaoallerie «nt Srain, welche fett Sabren gar feine

Uebungen mehr hatten — anführen uub fragen möchte,

wai bei ber Snfanterie mehr gefcheben fei, alö wai
gerabe bie unbebingtefte Siotfewenbigfcit gebot?

Sineö ter »erfefefteften 3nfiirure unferer Seit
tft nach meiner Sltiftdjt tie Slrt unt SBeife unferer

gegenwärtigen Snfpef tionen, tie ben hoben, fachgemäßen

mit fonfequente« Swcrf haben füllen 511 prüfen:
a) Saö featte gelernt werten foflen,
b) roaö ift gelernt worben, mit
c) wai finb tie Stefultate teö ©cfcmteit mit wai

ift überhaupt im ©anjen für tie Sruppen ge*

frfjefeen.

Sorauögefcgt, baß tie Snfpcfrioncn tt'e ange*
beutete Seftimmung, tie Slbfieht haben, fortjubifben,

ju beffent, foflten biefelben aiirfj fachgemäß nur »on

einem Snbt'öituum gemadjt werten, welcheö nad) ben

gleichen ©runtfägen prüft, bcurthcilt mit tie tfeat*

fachlichen Serbältniffe 'über alle Sruppen teö ßan*
tonö jufammenftellen fann, um baiicrnb tie oberftc

auffefeente Sefeörte »on bem wirf lieben Stanb ber Singe

jit überjeugeit unb jit »eranlaßen, taß fle tie nötfei>

gen Serfügungen treffen fann, tamit einjelnen Uebel*

ftanten abgeholfen, ober taö ©ute geboten unt enb*

lieh afleö, taö ganje SBefen in Sinffang jufammen*

geführt mit tarin erhalten werte.
Soll tiefer feofee Sroerf ter Snfpeftionen aber

erfüllt werben, fo wäre cö, naef) meiner SInfirfjt, eine

ter crftcii «pflichten teö Snfpeftirenbcn, ter SBaferfeeif

baö 3cugm'ß öffentlich ju geben, ten Säbel foroofel

alö tai Soh nach Sertienft auöjitfprerfjett; tenn man

laffe fiel) nidjt jum ©tauben »erfeifeu, Soh cnnuntre

immer mefer ali Säbel jum Stechten; ich fein anberer

Weinung unb jroar namentlich ter, baß taö Sob auö*
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zum Pilatus springen zu müssen, um Recht erhalten

zu können.

Aus dcn Ergcbnisscn dcr Prüfungen nnd Jnspck-

tioncn muß die auffchcndc Behörde crfchcu, welchcs

IustruttiouSfach am uothwcndigsten uachgcuommcn
wcrdcn muß, dcuu dcr Obcriustruktor, dcr gcgcn-
wärtig übcr sich sclbst und allc audcru Eontrollc sührcu

muß, ist uud bleibt Mcusch, und wird dalwr nicht
das unbcfangeuc Urtbcil abgcbcu köuncn, daS uoth-

wcndig ist. Dahcr cbcn die Nothwendigkeit dcr Eou-

trolle, dcr Aufsicht, die gewiß dann auch dcm Ucbcl-

staudc abhelfen würdc, daß — gcradc wcil dic gauze
Instruktion reine Individualität wird — so häufige
Abänderungen eintreten.

c) Wcnn ich bis Dato einen speziellen -Zweig
unseres Militärwescns berührt, so möchte ich nun noch

dcn allgcmcincrn Gesichtspunkt, nämlich den praktischen

aufnehmen uud fragcn, was in dieser Beziehung
Noth thue. Ich möchte dicfen Abschnitt in drei

Abtheilungen nehmen, nämlich:

Beaufsichtigung und Leitung der speziellen
Dienstleistungen

Beaufsichtigung dcr Equipirung und Bewaffnung.

Was dic Disciplin bctrifft, sodüncnwir gcgcu-
übcr derselben in andcrcn Kantoncu zufrieden sein,

haben aber dicsclbe dann größtcnthcils auf Rechnung
des guten Willens unferer Mannschaft zu schreiben

und dürfcn sie wobl nicht besonders erheben, wcnn
wir sic für sich bcstchcnd betrachten. — Der Grund zu

dieser Klage liegt cbcn wiederum darin, daß die Disciplin

gehaudhabt wird nach der jeweiligen Ueberzeugung
der Befehlenden; sie ist bedingt durch Lokal, Personal
nnd eine Menge anderer Verhältnisse — mit kurzen
Worten: statt daß sie ihrer strengen Consequenz wegen

zur moralischen Ueberzeugung werden sollte wird sie

vorgestellt uutcr dcm Bild dcr Willkühr und der
persönlichen Ansicht. Gleiche Bewandtniß hat es mit
der Anwendung dcr Strafen nnd des Strafmaßes,
was gewiß den schlimmsten Eindruck auf das rechtliche
und moralische Gefühl unserer Truppen machen muß,
während die Strafe nur eine gerechte Wiedervergcltung
dcs begangenen Unrechts sein sollte.

Wenn die Instruktion die Basis alles militärischen
Wirkens ist, fo muß eine konsequente und wohl berechnete

Leitung uud Aufsicht der praktischen Thätigkeit
als das zunächst Wichtigste betrachtet werden, denn

von derselben hängt es ab, ob man dem Wehrstand

und feinen Lcistungcn Achtung uud daher moralische

Wirksamkeit abgewinne odcr nickt, ob die Ilcbuugen

nnr znr Belustigung dcs Publikums als MaStcrave

gcltcu odcr abcr dazu dicucu foilcu, den cinzeluen

Wcbrpflichrigcu von der Wichtigkeit sciucs Standes

und dcr Kraft scincr Waffe zu übcrzcugcn uud dcß-

uahcu moralifch auf ihn einzuwirken.

Daß in dieser Beziehung seit langer Zeit wcnig
odcr nichrs geschehe», darüber wiro wohl kein Widerspruch

obwaltcn, iiidcm dcr Beispiele' zur Gcuugc
erzählt wcrdcn köniitcii von dcucu ich nur die vcr-
nachläßigtc Direktion und Aufficht dcr Schießübungen

dcr Voltigeurs und Pcharffcküycn, dic auf ibrcn

Schicßübungen trcibcn, was ilmcn wohl gefällt —
die beinahe ganz bei Seite gcsctztc Aufsicht übcr

Kavallerie und Train, wclckc s.it Jahrcn gar kcine

Uebuugcu mehr hatten — amührcu und fragcu möchre,

was bci der Infanterie mcbr gcickchen sci, als was

gcradc die uuvcdiugtestc Äivkhwciidigkeit gcbot?
Eincs dcr vcrfehltcstcu Institute unserer Zeit

ist nach mcincr Ansicht die Art und Weife unserer

gegenwärtigen Jnspcktioncn, die dcu hoben,sachgemäßen

und konsequcutcii Zwcck babcn sollen ;» prüfen:
.->) Was hätte gelernt werden sollen,

Ii) was ist gclcrnt wordcn, und

c) waö sind dic Rcüiltarc des Gelernten und was

ist überhaupt im Ganzem für die Truppen
geschehen.

VorauSgcsctzt, daß dic Inspektionen dic

angedeutete Bestimmung, die Absiebt haben, fortzubilden,

zu bessern, sollten diefclbcn auch sachgcmäß nur von
einem Jndividnnm gcmactst werde», welches nach dcn

gleichen Grundsätzen prüft, bcnrthcilt uud dir
thatsächlichen Verhältnisse über alle Truppen des Kantons

zusammenstellen kann, um dancrud die oberste

aufsehende Behörde von dcm wirklichen Stand der Dinge

zu überzeugen und zu vcraulaßcn, daß sie die nöthi>

gen Verfügungen trcffcnkann, damir einzelnen
Uebelständen abgeholfen, odcr das Gutc gehoben und endlich

alles, das ganze Wcseu in Eiuklaug zusammen-

gcführt und darin crhaltcu werde.

Soll dicfcr bohc Zwcck dcr Jüspcktionen aber

erfüllt werde», so wäre cs, nach luciucr Ausicht, eine

der ersten Pflichten dcS Jnspcktircndcn, der Wahrhei?

das Zeugniß öffentlich zu gcbcn, dcn Tadel sowohl

als das Lob nach Verdienst auszusprechen; dcnn man

lasse sich nicht zum Glauben verleiten, Lob crmuntre

immer mehr als Tadel zum Rcchtcn; ich bin audcrcr

Meinung und zwar namentlich dcr, daß das Lob aus-
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gefprocfjert, wo fedtte Säbel mit gerechte Stügc fol;
gen foffen, jum Spotte wirt, tenn ber Wann »ou
Sewußtfein fennt feine Schult mit muß cö für lädwr*
lid) halten, für tiefelbe belobt ju roerten. gür tiefe
meine Stnfirfjt fprerijcn tie golgen ter bii jum Satjr
1831 abgehaltenen Su'pefrioncit.

Slnftatt taß unfere Snfpeftioncn in biefem Sinne
gemacht werben, haben wir oier Snfpcftoren, welche

ein jeter nach eigenen mit fidjerlidj nadj »ier

ganj »erfchiebenen Waßfläben bcurtbcilcn, mit tiefet*
ben auf ädjt eibgenöffifdje SBeife »offjieben, temt
unhetingter Seifalt ift in ter Siegel taö Sdjtiißwort.
SBahrlidj aber wirt biefeö Serfaljrcn wetcr baju hei*

tragen, baß man fortfehreite, nod) »t'elweniger Sichtung
ber Untergebenen oor ten Offijieren erjeugen, temt
all ihr gerechter Satcf, alle ifere wohlocrtt'entcn Siugen
werben turdj tie entliche Sobcöfpente tcö 3ufpeftorö
jur Sügc; Shifane ift taö Sofuugöwort teö ©etatel*
ten mit Seradjtung taö Sdjicffal beö gereihten
Sablcrö.

SBeft wichtiger mit entfdwitcnber ift aber tie
uniforme Stufficfjt über tie militärifdjcn Squipirungö*
mit Scwaffiiuiigöaiifdjaffungeit, wobei tie Subt'oibua*
lität tcö Sufpcftorö nodj weit heroortretenter ift.

Son tem Sontrolan unt Slbminiftratfowcfeit anjit*
fangen würbe ju weit führen, wcßwegcit id) tiefen «punft
übergehe, ter ftoffiuutg (ebent, ein autcreö Witgliet
werte tiefen ©egenftant aufgreifen mit bearbeiten.

fterr «pr&ftbent, meine fterren!
SBenn »ieffeicbt auch etwaö in ftarfer Sprache,

glaube idj Shncn nur SBabreö gefagt unb Sie über*

jeugt j« haben, taß ter ©runt, warum unfer Wi*
litärrocfen in neuerer Reit nicht mefer baö leiftctc roaö

früher, einjig tu tem angebeuteten SJtangel einer

gehörigen Sireftion mit Slnffidjt liege. Stoffe tl)tit cö,

taß roir, alö tie Steffoertrctcr unferer Untergebenen,
tiejenigen Sibrirte tbun, tie geeignet fint, unferem
Wilitärwefen wietcrum aufjtihelfcu, folgcut tem Sei»

fpiel'e unferer früheren Serfamm limgen, tie manch
SBacfcrcö fecröorn'efeu mit bauen halfen. Sieu fon*

ftituirt, j'oil aud) itcucö Sehen unö befcelcn mit jum
ftantelu aiiffortcnt.

Wit Scjugnafeme auf taö ©efagte möchte idj
bafeer ten Jlntrag fteffen:

1} Cid) mit einem Wcmorial an ten ßriegöratfe

ju wenten, nun tiefe ©cbrecijeit »orjufteffeii mit ihn ju
beftimmen fuchen, baß er entweter ein Witgliet aui
feiner Witte mit tiefer Sireftion tcö Unterridjtö

nnb gefammten SBehrroefcnö beauftrage, oter ein an*
bercö fäfet'gcö Subjeft feieju beftimme.

2. Sine ßorainiffion ju roäljlcn, roeldje baö
Wemoriai abfafjt unb im Siamen ter ©efefffchaft
unterjeidjnct.

S3eniecfungen über t>a$ eibgenöffifdje Slrtiderie*
Steglement.

Sa roegen Sinführung teö Watcn'afö nach Sng*
lifrfjcm Softem ein neueö Steglement obnetieß iiöthig
roirb, fo glauben roir ten Slugenblicf geeignet, turd)
taö Organ ter Wilitär*3eitfrfjn'ft Weferereö am bii*
feerigen ju rügen.

§§ 20 mit 30. Sei'm Srerjieren mit tem Säbel
erfeält ter Soltat bei ter Stellung: »»auf ter Stelle
ruht" unt »»in Slrm Srr« eine »orgebogene ftaltung,
roeil er tie betben ftänbc übcret'nanbcr legen foff; cö
roäre bafeer beffer, er rourte tie ftdnbe im ©lieb
behalten.

22. Saö Sabelei'nftccfen foflte ter
roie

Sinfaeh*

für biefeeit roegen glcirfj »orgefeferiebeu fein,
ßaoalterie.

§. 33. Sollte »on ten 2,3 mit 4 «Pft. ßanonen
feine Srwäfeming gemadjt werten.

§ 34. §. 39. Sollte tie Seticitung für alle
ßaliber ju 8 SJiann berechnet fein, ta tiefe Safel für
jete ©efcfjügart feinlängtid) ift.

§..35. Saö Wanöörircit am Schfepptau ift im
SlUgemeinen ttnjwecfmäßig, befonberö aber nodj mefer
heim Snglifdjcit Softem.

§§. 3(5, 38, 71. Sind) baö Wanö»n'ren mit 3ug*
fträngen foflte aitögelaffctt werten, unt bie3ugftränge,
4 an ter Safel für jeteö ©efcfjüg, nur aufgeparft mit*
gefüfert werben für ten Stotfefall.

§. 38. SBenn tte Setieiumg ter 2, 3, 4 «Pft.
ßanonen wegfällt, fo roirt audj »ont frummen SBi*

frfjcr feine Stete fein.
§. 40. Sei einer ftaubig ift nur eine Wefelpul»er*

bücfjfe notferoentig.
§§. 42, 43, 44. Siefe $§. muffen nadj tem eng*

lifdjen Waterial bercrfjitet fein.
§§. 45, 46, 47. Siefe §§. faffen beim cnglifcheit

Softem roeg.

§. 52. Sunt Siummeriren mödjte eö jroerfmäßig
fein, taß ter Satfcricfommantant fommanbirt: »»Stum*

merirtSuch." Sluf weldjeö ßommanto ein jeter Wann
feine Siiimmer laut auöfpridjt, juerft tie erften Stum*

ment, nachher bie übrigen.
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gesprochen, wo hätte Tadel nnd gerechte Rüge
folgen sollen, zum Spotte wird, denn der Manu von
Bewußtsein kennt seine Schuld und muß es für lächerlich

leiten, für dieselbe belobt zu werben. Für diese

meine 'Ansicht sprechen die Folgen dcr bis zum Jahr
1831 abgehaltenen Inspektionen.

Anstatt daß unsere Inspektionen in diefem Sinne
gemacht wcrdcn, habcn wir vicr Juspcktorcn, wclchc
ein jcdcr nach cigcucu uud sicherlich nach vier

ganz verschicdcucn Masstäbcu bcurthcilcn, und dicscl-
beu auf ächt eidgenössische Weise vollziehen, denn

unbedingter Beifall ist in dcr Rcgcl das Schlußwort.
Wahrlich aber wird dicfcs Vcrfahrcn wcdcr dazu

beitragen, daß man fortschreite, noch viclwcnigcr Achtung
der Uutcrgcbcucii vor dcn Offizicrcn erzeugen, denn
all ihr gcrcebter Tadel, alle ihre wohlverdienten Rügen
wcrdcn durch die endliche Lobcsfpende des Inspektors
zur Lügc; CKikaue ist das Losungswort dcs Gctadcl-
tcn und Verachtung das Schicksal des gerechten
Tadl cr s.

Weit wichtiger nnd enrschcidcndcr ist abcr die

uniforme Aufsicht über die militärischen Equipirungs-
uud Bcwaffttttngöanfchaffungen, wvbci d,'c Individualität

dcs Jufpckrors noch wcit hcrvorrrctcndcr ist.

Von dcm Coutrolar- uud Admiuistrativwcfcu auzu-
faugcn würde zu wcit führcn, wcßwegcu ich dicfcu Punkt
übcrgehe, dcr Hoffnung lcbcnd, ein anderes Mitglied
werde diesen Ecgcustaud aufgreifen und bearbeiten.

Herr Präsident, meine Herren!
Wcnn vielleicht auch etwas in starker Sprachc,

glaube ich Jhncu nur Wahrcs gcfagt und Sie überzeugt

zu haben, daß der Grund, warum unser Mi-
litärwcfcu in neuerer Zeit nicht mehr das leistete was

früher, cinzig in dcm angcdcntctcn Mangcl einer

gehörigen Tircktion und Aufsicht licgc. Jèoth thut cs,
daß wir, als die Stcllvcrtrctcr uufercr llutcrgcbeucn,
diejenigen Schritte thun, dic gecigncr sind, unscrem

Militärwcfeu wiederum aufzubclfcn, folgcud dcm Bci>

fpicle unfcrcr früheren Vcrsamiuiuugcu, die manch
WackcrcS hcrvorricfcn und baucn balfcn. Ncu kon-

stikuirt, foil aiicl, ueucs Lcbcn uns bcfcclcn uud zum

Handcln anfforccru.
Mit BczugnaKmc auf das Ecfagte möchte ich

dahcr den Antrag ftcllcu:
1,! ich mit ciucm Memorial an dcn Kricgsrath

zu wenden, ihm diefe Gebreche» vorzustellen und ihn zu

bcstimmcu suchen, daß er entweder cin Mitglied auS

scincr Mitte mit dicfcr Tircltion dcs Unterrichts

und gcsammtcu Wclirwcfcns bcauftragc, odcr cin
anderes fähiges Subjekt hiezu bestimme.

2. Eiuc Kommission zu wählcn, wclchc das
Memorial abfaßt und im Namen dcr Gesellschaft
untcrzcichnet.

Bemerkungen über das eidgcnössifche Aitillerie-
Neglement.

Ta wegen Einführung deS Materials nach
Englischem System ein ueucs Ncglement ohnedieß nöthig
wird, so glauben wir dcn Augenblick geeignet, durch
das Orgau dcr Militär-Zeitschrift Mehreres am
bisherigen zu rügen.

20 und 30. Bei'm Ererzicrcn mit dcm Säbel
erhält dcr Soldat bei dcr Stellung: „auf der Stelle
ruht" und „in Arm Err" eine vorgebogene Haltung,
wcil er die bcidcn Hände übcrcinandcr lcgcn foll; cs
wäre dahcr besser, er würde die Hände im Glied '

behalten.

I. 22. Tas Cabclcinstcckcn sollte dcr Einfachheit

wegen gleich vorgeschrieben sein, wic für die
Kavallcrie.

Z. 33. Sollte von dcn 2,3 und 4 M. Kanoucn
kcinc Erwähnung gcmacht werden.

Z 34. Z. 3!>. Sollte die Bedienung für alle
Kaliber zu 8 Mann bcrcchnet scin, da diese Zahl für
jede GeschülMt hinlänglich ist.

z. 35. Tas Manövriren am Schlepptau ist im
Allgcmcinen unzweckmäßig, bcfondcrs abcr noch mehr
beim Englifchc» System.

zz, 36, 38,71. Auch daS Manövriren mit Zugs
strängcn sollte auSgclasscn werden, uud die Zugstränge,
4 an dcr Zahl,ür jcdcö Gcschütz, uur aufgcpackt mit-
gcführt werden für den Nothfall.

ö. 38. Wenn die Bedienung dcr 2, 3, 4 Pfd.
Kanoncu wcgfällt, so wird auch vom krummcn
Wischer keine Rede scin.

Z. 40. Bci einer Haubitz ist nur eine Mchlpulver-
büchse nothwendig.

Z§. 42, 43, 44. Ticsc §Z. müsscn nach dem cng-
lifchcn Material berechnet sein.

SZ. 45, 46, 47. Tiefe §Z. fallen beim cuglifchen

System wcg.
Z. 52. Zum Nummcriren möchte es zwcckniäßig

fciu, daß dcr Battcrickommandant kommandirt : "Num-
mcrirtEuch." Auf wclchcS Kommando cin jcdcr Mann
scine Nummer laut ansfpricht, zuerst die crstcu

Nummern, nachher die übrigen.
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